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giata“ ist verbunden mit Restau-
rants und Bars, die jeweils einen 
überdachten Außenbereich ha-
ben, sodass man das Gefühl hat, 
direkt über der See zu dinieren.
	 Es gibt 1862 Kabinen, viele 
davon mi privaten Balkon. Die 
Räume sind meist in Creme- und 
Brauntönen gehalten, dazu kom-
men verschiedene bunte Akzen-
te, aber nicht so überladen wie 
auf anderen Costa-Schiffen.

Am Tag darauf geht es auf die 
erste reguläre Fahrt. Ab Novem-
ber fährt die „Diadema“ wö-
chentlich ab Savona zu einer 
siebentägigen Kreuzfahrt nach 
Marseille, Barcelona, Palma de 
Mallorca, Neapel und La Spezia. 
	 Highlight ist die mehr als 500 
Meter lange Freiluftpromena-
de rund um das Schiff auf Deck 
fünf. Der Gast flaniert oder joggt 
am Meer entlang. Die „Passeg-

Costa Diadema

Sie ist das neue Flaggschiff von 
Costa: Die „Diadema“ setzt auf 
klares Design, viel Kunst − und 
noch mehr Italien an Bord.
	 Die „Costa Diadema“ ist das 
größte Schiff der italienischen 
Reederei. 306 Meter Länge, 19 
Decks, davon 14 für die Passagie-
re. Es gibt 1862 Kabinen für ma-
ximal 4947 Gäste.
	 Am 7. November lief das 
Schiff für die Taufe in Genua ein. 

Costa Diadema − Computeranimation



November 2014 3

Nacht in Marsaille

Am Bug des Schiffes

Die große Halle

Freiluftpromenade mit Joggingstrecke
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findet sich die Börse (Palais de 
la Bourse), wo das Musée de la 
Marine et de l’Économie de Mar-
seille untergebracht ist. 	
	 Beim Musée des Docks Ro-
mains befanden sich die Hafen-
anlagen aus dem ersten Jahrhun-
dert unserer Zeitrechnung. Das 
Musée d’Histoire de Marseille 
wurde um einige Überreste des 
antiken Hafens herum angelegt. 
	 Das Quartier du Panier liegt 
nördlich des Alten Hafens im 
zweiten Arrondissement. Es ist 
der Ort der ersten Besiedelung 
Marseilles. Hinter dem barocken 
Rathaus, in dem das Bürgermeis-
teramt untergebracht ist, be-
ginnt der verhältnismäßig unbe-
rührte alte Stadtkern Marseilles.
	 Südlich des Stadtkerns befin-
det sich die von Henri-Jacques 
Espérandieu im neobyzantini-

ist ihr Freihafen der größte des 
Mittelmeerraums und steht in 
Europa an vierter Stelle. 

Der Alte Hafen
Im Zentrum der Stadt liegt der 
Alte Hafen Vieux Port. Dieser 
alte Hafen ist das Herzstück der 
Stadt. Alle Hauptverkehrsstraßen 
des Zentrums führen zum Ha-
fen, unter anderem die berühm-
te „Canebière“, also die alte 
Prachtstraße der Stadt. Am Quai 
des Belges am Anfang des Hafens 
gibt es den Fischmarkt. 
	 In den Restaurants des Hafens 
kann man einen Pastis, ein für 
Marseille typisches alkoholisier-
tes Anisgetränk oder aber Pieds 
Paquets, sowie eine Bouillabaisse 
probieren. 
	 Etwa zur Mitte der Strecke 
zum Cours Saint-Louis hin be-

Marsaille

Panoramablick auf Marseille mit Hafen, von Notre Dame de la Garde aus betrachtet

Marseille ist die wichtigste fran-
zösische Hafenstadt am Mittel-
meer. Sie liegt am Golfe du Li-
on, einer Mittelmeerbucht. Die 
Stadt, deren Einwohner sich Mar-
seillais nennen, ist Hauptstadt 
des Départements Bouches-du-
Rhône in der Region Provence-Al-
pes-Côte d’Azur. 
	 Marseille ist mit 850.636 Ein-
wohnern (Stand 2011) nach Paris 
die zweitgrößte Stadt Frank-
reichs. Das Ballungsgebiet „Com-
munauté urbaine Marseille Pro-
vence Métropole“ hat ungefähr 
1,35 Millionen Einwohner und ist 
nach Paris und Lyon der dritt-
größte Ballungsraum Frankreichs.
	 Im Herzen des Mittelmeerrau-
mes gelegen, ist Marseille eine 
kosmopolitische und weltoffene 
Stadt. Mit einem Warenumschlag 
von mehreren Millionen Tonnen 
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Notre-Dame de la Garde - Detailansicht

Musum der Zivilisation des Mittelmeeres, im Hintergrund der spektakuläre Übergang zum alten Hafen

Barockes Rathaus am alten Hafen

Notre-Dame de la Garde
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schen Stil entworfene Notre-
Dame de la Garde, die in den 
Jahren 1853 bis 1864 an der Stel-
le einer mittelalterlichen Wall-
fahrtskapelle errichtet wurde. 
Sie befindet sich auf einem 147 
m hohen Kalkfelsen und ist ne-
ben dem vor dem Hafen liegen-
den Château d’If das Wahrzei-
chen von Marseille. „La Bonne 
Mère“, wie sie im Volksmund ge-
nannt wird, birgt eine monumen-
tale Sammlung an Votivbildern. 
Von den Aussichtsplattformen hat 
man einen spektakulären Blick 
über die Stadt. Das Bild auf der 
vorherigen Seite zeigt dies.

Kulturhauptstadt Europas 2013
Marseille war 2013 Kulturhaupt-
stadt Europas. Das Kulturpro-
gramm „Marseille-Provence 
2013“ mit zeitgenössischen 

Kunstprojekten und unzähligen 
Veranstaltungen und Ausstellun-
gen wird in der gesamten Regi-
on Provence in Szene gesetzt. 
Das neue Museum für Zivilisa-
tionen Europas und des Mittel-
meerraums (MuCEM) wurde im 
Frühjahr 2013 auf über 40.000 
m² am Eingang zum Alten Hafen 
direkt am Meer eröffnet. Durch 
eine spektakuläre Brücke zwi-
schen Museum und Hafenbastion 
wird eine optische Verbindung 
zwischen alter und neuer Zeit 
geschlagen.
	 Das zwischen dem Meer und 
der Altstadt gelegene Viertel 
wurde bis 2013 in einen pulsie-
renden Brennpunkt umgestaltet. 
Sein Zentrum: die 1938 durch 
eine Schnellstraße vom Stadt-
viertel Saint-Laurent isolierte 
Festung. Bis zum Umbau waren 

die 1944 durch eine Explosion 
vernichteten wesentlichen Teile 
des unteren Plateaus der Bastion 
nur notdürftig repariert worden. 
	 Bis 2013 hat der Architekt 
François Botton die Wehrgänge, 
Kurtinen und Kavaliere wieder-
hergestellt und die weltlichen 
und sakralen Bauten der Festung 
zu Akteuren eines ehrgeizigen 
kulturellen Programms gemacht. 
Reste des antiken Stadtstaates 
Massilia, die Kapelle des Kastells 
aus dem 13. Jahrhundert, der 
Turm des Roi René, Bauten, die 
bis auf die Barockzeit zurück-
gehen wurden zu einem sehens-
werten Gesamtbauwerk zusam-
mengefasst. Der gesamte Hafen 
und seine Umgebung ist prall mit 
Leben gefüllt. Die Bilder der fol-
genden Seiten zeigen die Aktivi-
täten eines Sonntagnachmittags.

Marsaille

Spektakulärer Übergang der Hafenfestung zum Museen der Zivilisation des Mittelmeeres, eröffnet 2013
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Festung und Hafeneinfahrt

Museen der Zivilisation des Mittelmeeres, Detailbild
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Ein wunderbarer Violinenspieler

Der alte Hafen am Eingang nach der Festung

Breakdance
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Big-Band

Solotrompeterin
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Sehenswertes

Mustertext

Olivenhain in Kübeln hinter der Börse

Abendpanorama in Marsaille

Blick an der Bushaltestelle
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Eiskaffee im November Bulle auf Stelzen an der Börse
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pen können erworben werden 
und irgendwie scheinen sich die 
Menschen auf die entspannte 
Stimmung einzulassen. Selbst 
in Neapel, der stressigen und 
geschäftigen Metropole ist die 
weihnachtlich geschmückte Ge-
schäftsstraße ruhiger und ent-
spannter als im normalen Alltag 
der Stadt zu erleben.

che und deutsche Weihnachts-
lieder erklingen sowie gebrannte 
Mandeln bei 25 Grad rufen auch 
bei uns so etwas wie Weihnachts-
freude hervor. 
	 Es geht fröhlich zu auf den 
Weihnachtsmärkten und in den 
vorweihnachtlich geschmück-
ten Gassen. ERdle Schaufenster-
auslagen erstaunen uns, Krip-

Es ist überraschenderweise eini-
ges an vorweihnachtlicher Stim-
mung in den Städten der Mittel-
meertour geboten. Marsailles 
überrascht mit einem stim-
mungsvollen Weihnachtsmarkt 
direkt am Ende des alten Hafen-
beckens am Eingang zur Stadt. 
Mit Kunstschnee geschmückte 
Tannen erfreuen uns, französi-

Vorweihnachtszeit rund ums Mittelmeer

Schwebender Goldmann Riesenrad am Weihnachtsmarkt
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Weihnachtsstimmung im Hafen von Marsaille − Tannenbaum mit Schnee bei 25 Grad
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Costa Diadema

Reiseroute

Mustertext

Sehenswertes

Mustertext

Schaufenster in Lucca (I)
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Weihnachtsmarkt Marsailles

Weihnachtsmarkt Marsailles

Weihnachtsmusik Big Band MarsaillesRiesenrad
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Schaufenster in Lucca (I)
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Puppenspieler

Marionette

Weihnachten am Hafenbecken

Saxophonistin im Hafen
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Neapolitanische Krippe Beim Standaufbau

Verkauf von Krippen in der Via San Gregorio Armeno

Seit Jahrhunderten ist Neapel 
berühmt für die individuell ge-
stalteten Weihnachtskrippen, de-
ren Herstellung und Vertrieb tra-
ditionell in den Werkstätten und 
Läden einer eigenen Gasse (Via 
San Gregorio Armeno) erfolgt. 
Die neapolitanischen Krippen 
sind berühmt wegen ihres Detail-
reichtums und wegen ihrer ak-
tuellen politischen Bezüge. Frau 
Merkel war auch schon dabei!
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Süssigkeiten in Lucca – wir haben probiert :-))



Jungfernfahrt mit Costa Diadema20

Panorama, aufgenommen vom Berg Tibidabo

Die Hauptstadt Kataloniens und 
zweitgrößte Stadt Spaniens liegt 
im Nordosten der iberischen 
Halbinsel direkt an der Küste des 
Mittelmeeres. Die Stadt liegt auf 
einem fünf Kilometer breiten 
Plateau, das von der Bergket-
te Serra de Collserola und den 
Flüssen Llobregat im Süden sowie 
Besòs im Norden begrenzt wird. 
Die Pyrenäen liegen circa 120 Ki-
lometer nördlich der Stadt.
	 Die Serra de Collserola, Teil 
des Küstengebirges mit seiner 
sanften Hügellandschaft bil-
det den Hintergrund der Stadt. 
Ihr höchster Punkt, der Tibida-
bo, ist 512 Meter hoch und wird 
von dem 288,4 Meter hohen und 
weithin sichtbaren Sendeturm 
Torre de Collserola überragt. 
	 Der höchste Punkt der Stadt-
mitte ist der 12 Meter hohe Mont 

Taber, auf dem die Kathedra-
le gebaut ist. Die Stadt ist von 
kleinen, meist bebauten Hügeln 
durchzogen, die den auf ihnen 
errichteten Vierteln den Namen 
gaben: Carmel (267 Meter), Mon-
terols (121 Meter), Putxet (181 
Meter), Rovira (261 Meter) und 
Peira (133 Meter). 
	 Der Berg Montjuïc (173 Meter) 
liegt im Südwesten und über-
blickt den Hafen. Auf ihm liegt 
auch die Festung aus dem 17. 
und 18. Jahrhundert, die als Er-
satz für die „Ciutadella“ einst 
die Stadt kontrollierte. Heute 
ist die Festung ein Militärmu-
seum, und der Berg beherbergt 
die sehenswerte olympische und 
kulturelle Einrichtungen sowie 
bekannte und sehenswerte Gar-
tenanlagen.
	 Der Tod Francos im Jahr 1975 

führte zu einer Demokratisie-
rungsbewegung in Spanien, der 
Transición, die insbesondere 
auch in Katalonien breite Unter-
stützung fand. Bereits 1977 wur-
de die Provinz Katalonien wieder 
eingerichtet, deren Hauptstadt 
Barcelona heute ist.
	 Die Entwicklung Barcelonas 
wurde in den folgenden Jahren 
durch zwei bedeutende Ereignis-
se gefördert: den Beitritt Spani-
ens zur EU 1986 und die Olympi-
schen Sommerspiele 1992. Beide 
Ereignisse modernisierten die 
Satdt und sorgten für eine aus-
gesprochen gute Infastruktur, 
die bis heute wirkt. Die Stadt 
entwickelte sich vor allem wäh-
rend und nach den Olympischen 
Spielen zu einem beliebten Ziel 
vieler Touristen mit stetig anstei-
genden Besucherzahlen. Dazu 

Barcelona
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Hafenbus vom Anleger ins Zentrum:1,50 € iPhone 6 verdeckt Jugendstil

Köstlichkeiten in der Markthalle Da hilft nur „Probieren“
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Barcelona

lona. Schon von weitem bietet 
der 1.236 Meter hohe Berg einen 
grandiosen Anblick. Beide Ziele 
sind mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln sehr gut zu erreichen.

Der Berg Tibidabo
Der etwa 520 Meter hohe Tibida-
bo ist der höchste Berg der Coll-
serola-Bergkette und schirmt die 
Stadt vor dem Wetter des Hinter-
landes ab. Der Tibidabo lohnt al-
lein schon der atemberaubenden 
Aussicht wegen. An klaren Tagen 
reicht die Sicht bis weit über das 
Mittelmeer oder bis zum Berg 
Montserrat.

Parque d‘Atraccions und die 
Kirche Sagrada Corazón
An der Bergstation der Drahtseil-
bahn, die zum Gipfel des Tibida-
bo hinaufführt, befindet sich der 
Parque d‘Atracccions. Weltweit 
bieten ganz wenige Vergnügungs-
parks Karusells, Riesenrad und 
Achterbahn mit einer ähnlich 
grandiosen Aussicht wie hier. Die 
Attraktionen sind nicht unbe-
dingt geeignet für schwindelan-
fällige Personen. Sehenswert ist 
das Automatenmuseum „Museu 
d‘Automates del Tibidabo“ auf 
dem Gelände des Vergnügungs-
parks. Auf dem Parkgelände kann 
man übrigens, verbunden mit 

terstützt wurde. Von ihm sind 
etliche berühmte Gebäude zu 
besichtigen. Dazu zählen unter 
anderen die
•	 Casa Milà (La Pedrera)
•	 Palau Güell
•	 Park Güell
•	 Casa Batlló
•	 Casa Vicens
•	 Casa Calvet und
•	 die bis heute noch unvollendete 

Kirche Sagrada Família, an der 
seit 1882 gebaut wird.

Seit 1984 gehören diese Werke 
zum UNESCO-Weltkulturerbe.
	 Daneben sind weitere Museen 
und Ausstellungen sehenswert: 
das Museum Fundació Joan Miró, 
das Museu Picasso mit zahlrei-
chen, weniger bekannten Wer-
ken von Pablo Picasso, das Mu-
seu Nacional d’Art de Catalunya 
(MNAC), das bedeutende romani-
sche Wandmalereien und andere 
mittelalterliche Kunstwerke ent-
hält, und das von Richard Meier 
entworfene Museu d’Art Contem-
porani de Barcelona (MACBA).
	 Für Besucher, die Barcelo-
na schon öfters besucht haben 
empfiehlt sich der Besuch des 
Hausberges Tibidabo oder der 
Berg Montserrat mit dem Bene-
diktinerkloster Santa Maria de 
Montserrat. Der Berg liegt etwa 
45 km nordwestlich von Barce-

trug frag-
los auch 

die Attraktivi-
tät Barcelonas 
als Kunst- und 
Kulturstadt 
bei. Ende des 
19. Jahrhun-
derts ent-
stand in Bar-
celona eine 
eigene Form 

des Ju-
gend-
stils, 
der 
Moder-
nisme. 
Ihr pro-
minen-
tester 
Vertre-
ter ist 
Antoni 
Gaudí, 
der in 
Barce-

lona gelebt 
und durch 
den Indust-
riellen Eu-
sebi Güell 
in seiner 
künstle-
rischen 
Arbeit un-
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Zum Tibidabo zuerst mit Linie 7, dann mit Bus und

Schrägaufzug hinauf zur Bergstation.

Der innerstädtische Verkehr in 
Barcelona ist perfekt und preis-
wert mit Bus und S-Bahn zu be-
wältigen. 
	 Vom Schiffsanleger zum Stadt-
zentrum mit dem Bus, zum Berg 
Tibidabo sind wir dann mit der 
Linie 7 in der Mitte der Rambla 
Richtung Kennedy-Platz gefah-
ren. Danach fährt man mit dem 
Bus durch ein wunderschönes 
Villenviertel zur Talstation der 
historischen Standseilbahn (Funi-
cular). 
	 Im Sommer verkehrt an Stelle 
des Busses die „Tramvia Blau“, 
eine blaue Straßenbahn, die ihre 
Fahrgäste ebenfalls an der Tal-
station entlässt. Die Funicular 
fährt in 15 Minuten zur Bergstati-
on (Hin-und Zurück: 3,00 €). 
	 Als Alternative bietet sich der 
„Tibibús“ an. Er fährt von April 
bis Oktober vom Kennedy-Platz 
ab 10:15 Uhr alle 20 Minuten bis 
zum Tibidabo hinauf.

Bergfahrt Zugbegegnung



Jungfernfahrt mit Costa Diadema24

Im Hintergrund zweigeschossige Sagrada Corazón, im Vordergrund ein Teil des Parc d‘Attractions
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... im Stil um 1900Mosaikgestaltung im unteren Teil der Kirche ...

Detailansicht Mosaikbilder Detailansicht Mosaikbilder
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kunstgeschichtlich interessant 
sind. Solche baulichen Gegensät-
ze auf so engem Raum sind sonst 
kaum irgednwo anzutreffen.
	 Wir waren tagsüber auf dem 
Berg, nachts wird die Kirche und 
die Christusstatue illuminiert. 
Das kann man von der Stadt aus 
fast überall sehen, direkt vor Ort 
stelle ich mir das beeindruckend 
vor.

Parc d‘Attractions
Die Hauptattraktion des Berges 
Tibidabo ist jedoch der „Parc 
d‘Attractions“, ein über 100 
Jahre alter Vergnügungspark. 
Der Park wurde 1901 als Teil der 
Entwicklung einer Gartenstadt 
an den Hängen des Tibidabo ge-
baut. Die Idee der Parkerbauer 
war, den Berg in einen „magi-
schen Berg“ zu verwandeln. Man 
musste klein anfangen. Die erste 
Hauptattraktion war die Seil-
bahn, welche die Besucher zur 
Spitze des Berges transportierte. 
Das erste große Fahrgeschäft war 
die Standseilbahn − öffnet 1911.
	 Dann folgten immer neue At-
traktionen. Heute breitet sich 
der Park auf ungefähr 70.000 
Quadratmeter aus und bietet 25 
Attraktionen, vom antiken Karus-
sel bis hin zu wilden Achterbah-
nen. Die Attraktionen befinden 

schöneren Blick gibt es in Barce-
lona nicht!
	 Das Innere der unteren Kirche 
ist voll mit Mosaikbildern an den 
Wänden. An dieser Farbenpracht 
kann man sich gar nicht sattse-
hen! Welche Farbenpracht hier 
bei Sonnenschein im Inneren der 
Kirche herrscht ist nur schwer zu 
beschreiben – man muss es ge-
sehen haben. Die detailreichen 
und kunstvollen Bilder mit den 
vielen Mosaiksteinen zeugen vom 
Können und Einfallsreichtum der 
Erbauer.
	 Und welche ein Gegensatz in 
der oberen, neugotischen Kirche. 
Klare und strenge Formenspra-
che, eine schlichte Farbgestal-
tung und ein himmelwärts ge-
richteter gotischer Stil prägen 
das innere und äußere Erschei-
nungsbild dieser aufgesetzten 
Kirche. In beiden Kirchen finden 
regelmäßig katholische Gottes-
dienste statt. Die Aufzüge und 
die Verwaltung der Kirche wird 
von recht alten Klosterbrüdern 
bewältigt.
	 Barcelonabesucher sollten 
diese Kirchen besuchen. Sie sind 
beide lohnenswerte Ziele, nicht 
nur wegen ihrer exponierten 
Lage (mit 520 Meter, höchste Er-
hebung in Barcelona), sondern 
weil sie wirklich sehenswert und 

einer grandioser Aussicht auf 
Barcelona spanische Tapas und 
andere Köstlichkeiten essen.
	 Nicht weit vom Vergnügungs-
park befindet sich die Kirche „Sa-
grada Corazón“, die dem Sacre 
Cœur in Paris nachempfunden 
wurde. Die Basilika wurde 1961 
fertig gestellt.

Sagrada Corazón
Im Erdgeschoss von Sagrada Co-
razón befindet sich ein Kirchen-
raum aus der Zeit um 1900. Eine 
Ebene darüber ist die eigentli-
che, in neugotischen Stile er-
baute Basilika mit einem kleinen 
Vorplatz. Zu den Türmen kann 
man mit dem Aufzug hoch- fah-
ren. Gekrönt wird die Basilika 
von einer Jesus-Statue wie wir 
sie ähnlich aus Lissabon oder Rio 
de Janeiro kennen.Auf dem Vor-
platz und vor allem vom „Bal-
kon“ der neogotischen oberen 
Kirche hat man einen traumhaf-
ten Ausblick auf die Straßen Bar-
celonas und auf das Mittelmeer. 
Besonders schön ist dies bei ei-
nem schönen Sonnenuntergang!! 
	 Den besten Ausblick hat man 
aber, wenn man mit dem Auf-
zug zum Kirchturm hochfährt 
und unter der Christusstatue den 
Rundblick auf die Stadt und das 
Hinterland genießen kann. Einen 

Barcelona
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Bildunterschrift Bildunterschrift

Bildunterschrift

Bildunterschrift

Temple Expiatori del Sagrat Cor
White and typical neo-Gothic structure with 
a partially colored interior. Gothic elements 
illustrate exactly the new old style of the ye-
ars araund 1905

Contrast Sagrada Familia
Interior of Gaudi‘s Church. The columns are 
the Gothic not dissimilar. The supporting 
elemenete correspond to the plant type Art 
Nouveau. Highly decorated interior, color is 
formed through the windows.
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Christusstatue auf der Spitze der Sagrada Corazón
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Achterbahn am Hang durch den Wald L‘Avió, Flugsimulator, seit 1928 in Aktion

sich auf verschiedenen Ebenen 
rund um die Spitze des Tibidabo.
	 Viele der Attraktionen haben 
immer noch einen gewissen Nos-
talgiefaktor, so z.B. l‘Avió, ein 
Flugzeug, welches seit 1928 im 
Kreis fliegt, ein Geisterhaus und 
ein Miniatur-Zug, der Besucher 
im Park herumfährt. Eine alte 
Eselreitstation ermöglicht einen 
Ritt um den Berg. 
	 Eine besonders interessan-

te Attraktion ist das „Museu 
d‘Autòmats“, ein Automaten-
Museum mit über 40 verschiede-
nen Rummelplatz-Automaten des 
19. und 20. Jahrhunderts. Es gibt 
aber auch moderne Attraktionen 
wie das 4D-Kino und eine hoch-
moderne Waldachterbahn, für 
die man schwindelfrei sein sollte 
− vermute ich zumindest.
	 Natürlich sind noch weite-
re Attraktionen zu finden: Eine 

Westernstadt mit vielen Spiel-
möglichkeiten, eine Gedenkstät-
te für Sir Edmund Hillary und sei-
nen Sherpa Tensing, ein großes 
Wickingerdorf (nur im Sommer 
geöffnet) und mehrere Riesenrä-
der die sicherlich eine tolle Aus-
sicht auf Barcelona bieten.
	 Der Besuch lohnt sich in jeder 
Hinsicht. Kulturell bietet die Ar-
chitektur viel und der Rest ist für 
Familien sicher grandios.
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Westerndorf Westerndorf

Westerndorf Zur Kutschfahrt

Riesenrad Wickingerdorf
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Karusell Aufzug zur unteren „Etage“

Gedenkstätte für Hillary Fahrgeschäfte aller Art

„Club dels Aventurers“ mit toller Fernsicht Zur alten Erimitage
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Chinesische Botschaft

Chinesische Botschaft

Blumenschmuck im November an der Talstation der Funicular

Der Berg Tibidabo bietet dem 
Besucher viel. Neben der grandi-
osen Aussicht auf die Stadt und 
das Hinterland wird vor allem für 
Familien viel angeboten. Durch 
den alten und doch sehr attrak-
tiven „Parc d‘Attractions“ ist ein 
Ausflug mit der Familie sicher-
lich für alle Teile ein nachhalti-
ges Erlebnis. Für Besucher ohne 
Kinder ist der Berg auch attrak-
tiv, aber nicht nur wegen seiner 
Aussicht. 	
	 Blumen, schöne alte Bäume 
und Gebäude, das wunderschön 
gelegene Hotel und Restaurant 
„Hotel la Florida“ (www.hotell-
aflorida.com) sowie das an der 
Talstation gelegene Restaurante 
Mirabé (www.mirabe.com) emp-
fehlen sich für kulinarische Pau-
sen mit Aussicht. 	
	 In beiden Restaurants kann 

man den wunderbaren Ausblick 
auf die Stadt genießen, im la 
Florida etwa teurer und exclu-
siver, im Mirabé entspannter 
und preiswerter. Wir haben im 
letzteren wunderbar gegessen. 
Der englisch sprechende Wirt 
bezeichnet sein Lokal Mirabé 
als „the balcony of Barcelona“ − 
stimmt!
	 Vom Restaurante Mirabé emp-
fiehlt sich ein Spaziergang durch 
den „Parc de la Font del Racó“ 
und das sioch anschließende Vil-
lenviertel hinunter zum „Carrer 
de John F. Kennedy“. Der Spa-
ziergang führt durch den Stadt-
teil Bonanova, einem schönen 
Wohnviertel von Barcelona mit 
alten, teilweise palastartigen 
Villen. Die schönste Villa dieser 
Gegend wird von Volksrepublik 
China als Botschaft genutzt.

Barcelona
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Terasse und Aussicht vom Hotel la Florida

Cafe 1925 Hotel Florida

Mirabé oder Mirablau – 100 % empfehlenswert Mirabé – Blick auf die Stadt und das Meer
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Costa Diadema

Verwaltung der Universität von Katalonien
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Stadtautobahn vor der Universität Haus El Àsador de Aranda

Straßenzug Ärztehaus
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Lage des Berges Tibidabo bei Barcelona, rechts unten das Mittelmeer mit Hafengebiet

Barcelona – Überblickskarten
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Übersicht Tibidabo mit Sagrat Cor und Parc d‘Attractions. Die gerade Linie  im Wald ist die Funicularstrecke
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Die Costa Diadema legt in Pal-
ma am neuen Kreuzfahrtterminal 
an. Bei unserer Ankunft ergab 
sich ein Treffen von drei großen 
Costaschiffen, die alle an diesem 
Terminal angelegt haben. Drei 
solche große Liner ergaben ein 
imposantes Bild.
	 Da Palma für uns wenig inter-
essant war, haben wir uns bereits 
vor der Ankunft entschieden, den 
Ort Valldemossa mit Hilfe eines 
Mietwagens zu besuchen. Den 
Mietwagen haben wir bereits zu 
Hause gebucht (http://mietwa-
gen.check24.de), so dass wir das 
Fahrzeug nur an der Hafenstati-
on abholen mussten. Vom Hafen 
zur Mietstation von Hertz müss-
ten wir etwa 15 Minuten zu Fuß 
gehen. Die Mietwagenstation von 
Hertz war gewöhnungsbedürftig. 
	 Ein etwas seltsames Büro, die 
Übergabe ging schnell, aber das 
Fahrzeug war nicht betankt, so 
dass wir erst einmal eine Tank-
stelle suchen mussten. Insgesamt 
ist die Station wenig empfehlens-
wert. Der einzige Vorteil war die 
Nähe zum Hafen.

Fahrt nach Valldemossa
Vom Hafen aus sind die etwa 
25 km nach Valldemosa in einer 
halben Stunde zu fahren. Zu-
erst geht es ein paar Kilometer 

auf die Autobahn. Bei Son Ser-
ra Perrera verlassen wir die die 
Autobahn und folgen der gut 
beschilderten Landstraße nach 
Valldomessa.

Valldemossa
Der ca. 2000 Einwohner zählende 
Ort Valldemossa liegt auf einem 
Bergsattel in 436 Metern Höhe in 
der Serra de Tramuntana, etwa 
25 km nördlich von Palma und ist 
wohl einer der meistbesuchten 
Orte Mallorcas.
	 Der Ort ist berühmt geworden 
durch ein Liebespaar, das den 
Winter 1838/39 hier verbrach-
te. Fréderic Chopin und seine 
Lebensgefährtin, die Schrift-
stellerin Georg Sand. Heute ist 
das Karthäuserkloster (www.
celdadechopin.es) zu besichti-
gen, in dem die beiden gelebt 
haben. Der Eintritt in das Kloster 
beträgt 10,– €/Person.
	 Die Kartause von Valldemossa 
wurde im Jahr 1399 gegründet. 
Zu den großen Sehenswürdigkei-
ten gehören die zwei Zellen, in 
denen Chopin und Sand überwin-
terten. Beeindruckend ist die 
alte Apotheke, die Wohnung des 
Abtes und die Druckerei. Die Be-
sichtigung des Arbeitsraums mit 
dem Klavier Chopins ist nicht im 
Eintrittspreis enthalten, obwohl 

mitten im Kloster. 3,50 € war uns 
der Preis für dieses Klavier dann 
zum Ärger der „Wächterin“ nicht 
wert. 
	 Weil das Klima in Valldemos-
sa etwas kühler ist, war es schon 
früher als Sommerresidenz sehr 
beliebt. Auch König Jaume II ließ 
hier ein kleines Schloß, den Pala-
cio Rey Sancho bauen. Im Museo 
Municipal werden einige Werke 
des Erzherzogs Ludwig Salvator 
ausgestellt.

Kartause von Valldemossa
Im Jahre 1399 gründete der Kö-
nig von Aragon in Valldemossa 
das Kartäuserkloster „Cartuja de 
Jesús Nazareno“, das heute als 
Kartause von Valldemossa eine 
der bekanntesten Sehenswürdig-
keiten Mallorcas darstellt.
	 Die heutigen Klostergebäude 
stammen größtenteils aus dem 
18. Jahrhundert. Das Kloster 
wurde im Jahre 1835 säkulari-
siert, die Mönche vertrieben, 
die Klosterzellen einzeln ver-
kauft. Diese sind heute noch in 
Privatbesitz. Daher beherbergen 
einzelne Zellen und Räume des 
Klosters unterschiedliche Museen 
und verlangen auch im Museum 
Zusatzeintritte in einzelne Räu-
me. Das aus mehreren Gebäuden 
bestehende Kloster ist insgesamt 

Mallorca, Palma und Valldemossa
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Mallorca mit Palma und Valldemossa siehe auch www.mallorcazeitung.es
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und damals unter großen Mühen 
aus Frankreich herbeigeschaff-
te Pleyel-Klavier, auf dem er 
einige seiner Préludes kompo-
niert hat. Auf dem Klavier kann 
immer noch gespielt werden. Bis 
heute gilt Chopin als einer der 
einflussreichsten und populärs-
ten Pianisten und Komponisten 
von Klaviermusik. Chopin wurde 
am 22. Februar 1810 in Polen in 
der Nähe von Warschau geboren 
und starb am 17. Oktober 1849 in 
Paris. Er gilt als die bedeutends-
te Persönlichkeit in der Musikge-
schichte Polens.
	 Es gibt eine 1579 gegründete 
Druckerei mit einer Druckmaschi-
ne von 1662 zu sehen. Hier hätte 
ich sofort losdrucken können, es 
war sogar ein ausgeschlossener 
Satz in der Maschine.
	 In weiteren Zellen des Muse-
ums ist dem Erzherzog Ludwig 
Salvator von Österreich-Toskana 
gewidmet, der lange auf Mal-
lorca lebte und ein heute noch 
bedeutendes geographisches 
Werk mit dem Titel „Die Balea-
ren geschildert in Wort und Bild“ 
verfasst hat.
	 Die Abbildung links zeigt Cho-
pin in seinem Sterbejahr 1849. 
Es ist die Reproduktion einer von 
nur zwei bekannten Fotografien 
des Komponisten.

und Frédéric Chopin im Winter 
1838/39 bewohnt wurden kön-
nen im Originalzustand besichtigt 

werden. Nicht uner-
wähnt darf der Gar-
ten und die damit 
verbundene Aussicht 
aus den Zellen blei-
ben. Die Klosterbrü-
der wussten schon, 
wo es schön ist und 
es sich gut leben 
lässt.
	 Vielleicht noch 
eine Klärung zum 
Begriff der Zelle: 
Die Zellen hatten 
alle eine komfor-
table Größe zum 
Wohnen mit etwa 
15 bis 20 m2 Flä-
che. Zum Garten hin 
war ein Ausgang, so 
dass die Möglichkeit 
der Kommunikation 
gegeben war. Hei-
zungen hatten die 
Zellen nicht, nur die 

Wohnung des Abtes hatte einen 
wärmenden Ofen.
	 In den Räumen befinden sich 
eine Haarsträhne von Chopin, 
seine Totenmaske, Sands Buch-
manuskript zu „Un Hiver à Ma-
jorque“ (Ein Winter auf Mallor-
ca) und das von Chopin benutzte 

außerordentlich sehenswert und 
unbedingt einen Besuch wert. 
	 Interessant ist die neoklassi-
sche Kirche, die von 
1751 bis 1812 gebaut 
wurde sowie der da-
zugehörige Kloster-
garten. In der Kirche 
findet täglich mindes-
tens ein Klavierkon-
zert statt, bei dem 
Musik von Chopin ge-
spielt wird. Das Kon-
zert haben wir leider 
versäumt.
	 Absolut sehens-
wert ist die alte Apo-
theke des Kartäuser-
klosters mit Apothe-
kergefäßen aus dem 
17. und 18. Jahrhun-
dert. Man hat in der 
Apotheke das Ge-
fühl, der Apotheker 
kommt gleich um 
die Ecke, um einen 
zu bedienen − so au-
thentisch sind jetzt-
die beiden Räume präsentiert. 
	 Die wunderbare Bibliothek 
mit einer Vielzahl alter Drucke 
und Handschriften allein lohnt 
den Besuch des Klosters.
	 Der Audienzsaal mit dem Stuhl 
des Priors, sowie die Zellen Nr. 2 
und Nr. 4, die von George Sand 

Mallorca, Palma und Valldemossa



November 2014 41

Im Winter ist Valldemossa kalt ...
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Chopinbüste vor dem Kartäuserkloster

Klostergarten mit Herzog Ludwig Salvator Klosterturm vom Garten aus betrachtet
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Auf zum Klostergarten
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Blick aus dem Bibliotheksfenster des Abtes

Klosterapotheke – Verkaufstheke Klosterapotheke - Labor
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Zimmerflucht des Abtes

Bibliothek Bibliotheksaltar
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Garten Chopin

Chopins Zelle, daneben der ... Sand`sche Raum
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Handschriften und Bilder Chopins

Sand`sche Zelle Durchgang zwischen den beiden Zellen
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Druckpresse aus der Frühdruckzeit um 1662
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Aus der Bibliothek und Druckerei des Klosters

Pressendetails Chopin-Ehrung in der Druckerei
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Miro-Sammlung im Kloster
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Miro´s Lithografiepresse
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sprochen. Die Überprüfung und 
Bewertung ihres Lebens durch 
die Kirche nahm insgesamt mehr 
als 200 Jahre in Anspruch. 
	 Sie ist bis heute die einzi-
ge Heilige Mallorcas (vermutlich 
wegen den langen Prüfzeiten?), 
weswegen sie auf der Insel eine 
besondere Verehrung erfährt. An 
vielen Stellen der Insel finden 
sich wie in Valldemossa bunte 
Kachelbilder mit legendären Sze-
nen aus ihrem Leben und einer 
Inschrift, in der die Heilige um 
ihre Fürbitte angerufen wird.
	 Beigesetzt wurde Catalina in 
einem Glassarg in der Kirche San-
ta Maria Magdalena in Palma an 
der Plaça Santa Magdalena. Ihr 
zu Ehren wird jedes Jahr am 28. 
Juli in Valldemossa ein großes 
Fest gefeiert. Am ersten Sonntag 
im September wird in und um die 
Kirche Santa Margalida eine gro-
ße Prozession zum Andenken an 
Catalina durchgeführt.

keit wurde irgendwann von ei-
nem örtlichen Adligen bemerkt. 
Im Alter von 20 Jahren wurde Ca-
talina dank seiner Protektion in 
das Noviziat der Augustiner-Chor-
frauen von Palma aufgenommen, 
obwohl sie aus armen Verhält-
nissen kommend, keine Mitgift 
in das Kloster einbringen konn-
te. Für ihre geduldige Art, trotz 
vieler innerer Anfechtungen, 
und ihren Hang zur Mystik teils 
bewundert, teils von ihren Mit-
schwestern argwöhnisch betrach-
tet, starb sie 1574 im Kloster der 
heiligen Maria Magdalena.
	 Nach einer gründlichen Über-
prüfung ihres Lebens und Wir-
kens durch die katholische Kirche 
wurde sie am 3. August 1792 von 
Papst Pius VI. selig und nochmals 
über 100 Jahre später, am 22. 
Juni 1930, von Pius XI. heiligge-

Valldemossa ist Geburtsort der 
Catalina Thomás (Kathalanisch: 
Catalina Tomàs). Die einzige Hei-
lige Mallorcas wird in ihrem Ge-
burtsort Valldemossa stark ver-
ehrt. Im ganzen Ort finden sich 
an den Häusern schöne Porzel-
lankacheln, welche die Erinne-
rung an die Heilige bewahren.
	 Das Geburtshaus der heili-
gen Catalina befindet sich in der 
„Carrer de la Rectoria“ in Vall-
demossa. Als junges Mädchen 
widmete Catalina einen Großteil 
ihrer Freizeit dem Gebet an ei-
nem selbst errichteten Altar auf 
einem Feld außerhalb des Dor-
fes. Dabei sollen sich allerhand 
Versuchungen, Wunder und Visio-
nen über sie gekommen sein, die 
sich auf der Insel sehr schnell he-
rumgesprochen haben. Catalinas 
besonders ausgeprägte Frömmig-

Catalina Thomás – die Inselheilige

Eingang zur Geburtskapelle der heiligen Catalina
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Kapelle im Geburtshaus der Catalina Kachelbilder aus dem Leben Catalinas
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Innenhof des Palastes

Nicht erst seit Heute wissen die 
Schönen, Reichen und Mächti-
gen angenehme Orte zu schät-
zen. Bereits die Könige Mallor-
cas lebten häufig in Valldemossa. 
Sie bevorzugten das im Sommer 
angenehmen Klimas des Tales 
und des Ortes. Jaume II. war von 
1276 bis 1311 König von Mallorca 
aus dem Haus Barcelona. 
	 Er ließ in Valldemossa einen 
Palast errichten, der von seinem 
Sohn und Nachfolger Sancho I. 
weiter ausgebaut wurde. San-
cho I. wurde auch der Friedliche 
genannt. Er baute den Küsten-
schutz Mallorcas gegen das See-
räuberunwesen aus und läutet 
damit eine Blütezeit in Mallorca 
ein. Da er unter starkem Asthma 
litt, lebte er häfig in Valldemos-
sa, weil er sich hier Linderung 
von seiner Krankheit erhoffte. 

Mallorca, Palma und Valldemossa

Sancho I.

Palast Valldemosa
Der Begriff „Palast“ ist etwas 
zu hoch gegriffen. Der heutige 
Palast neben dem Kloster ist ein 
exclusives Landhaus, wie es der 
frühere Landadel genutzt hat. 
Schöne Räume mit wertvollem 
Mobiliar kennzeichnen die schö-
ne Einrichtung und die verschie-
denen Sammlungen.

Eingang

Kulturzentrum Costa Nord
Valldemossa besitzt ein Kultur-
zentrum, das auf Initiative des 
amerikanischen Schauspielers Mi-
chael Douglas entstand. Es bietet 
Informationen über die Natur der 
Serra de Tramuntana, dem Gebir-
ge im Nordwesten Mallorcas, so-
wie über regelmäßig stattfinden-
de kulturelle Veranstaltungen.
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Festlich gedeckte Tafel

Arbeitszimmer Thronsaal

Blick in Treppenhaus, Küche und dem Hausheiligen
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Reiseroute

MustertextSehenswertes

Mustertext

Mallorca, Palma und Valldemossa

Überraschung: Dreharbeiten vor alter Kulisse

Aufnahme
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Elektroauto – direkt am Hafen Valldemossa „S. Catalina“

Dorfstraße Zentrum

Valldemossa Einsames Schaf
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sieht. Wir haben die Strecke täg-
lich genutzt, auch wenn es am 
Bug manchmal etwas windig war.
	 Das weitere Innenleben des 
Schiffes ist auf www.costakreuz-
fahrten.de/de/costa_diadema.
html zu besichtigen. 
	 Eine Bemerkung verdient das 
Essen, vor allem das abendliche 
Menü. Nachdem wir auf Deck 11 
das BUFFET-RESTAURANT CORO-
NA BLU entdeckt hatten, sind 
wir dort in einer gepflegten und 
entspannten Athmosphäre essen 
gegangen. Und das Essen war 
hervorragend, deutlich qualitäts-
voller als auf der Queen Elisa-
beth, mit der wir ein paar Wo-
chen zuvor unterwegs waren.
	 Das Leben an Bord war bei 
dem schönen Wetter stark süd-
ländisch geprägt, manchmal zu 
laut und wenig entspannt.

ist die Bar am Heck des Schif-
fes, die insgesamt wenig genutzt 
wurde.
	 Das Promenadendeck führt 
einmal rund um das Schiff und 
wird von sportlichen Passagieren 
als Joggingstrecke genutzt. Eine 
Runde ergibt fast 800 m, so dass 
man hier interessante Läufe ma-
chen kann, bei denen man viel 

Die „Diadema“ besticht mit ei-
nem insgesamt angenehmen De-
signambiente und nur an weni-
gen Stellen tritt das überladene 
Design italienischer Schiffe noch 
hervor. Highlight des Schiffes ist 
die über 500 Meter langen Pro-
menade von Deck 5, die von Bars 
und Restaurants gesäumt ist. An-
genehmster und ruhigster Raum 

Nachts im Hafen von Marsaille

Relaxen am Heck des Schiffes auf Deck 5

Seetag
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Reiseroute

Mustertext

Sehenswertes

Mustertext

Costa Diadema

Der Mittelpunkt des Schiffes – das zentrale Treppenhaus
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Abends am Bug Eisdiele

Brücke mit Wäsche

Aufzugschacht mit fragwürdigem Design Promenadendeck
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Auf Kreuzfahrtschiffen nimmt die 
Kunst traditionell einen wichti-
gen Platz ein. Mit Kunstwerken 
werden Teile des Schiffes ausge-
stattet, um das Ambiente zu ver-
schönern, Farbakzente zu setzen 
oder lange Gänge aufzulockern. 
Gleichzeitig geben farblich prä-
gnante Kunstwerke den Passa-
gieren auch Orientierung, wenn 
sie sich an den Bildern und den 
damit verbunden Treppenaufgän-
gen orientieren können.
	 Auf vielen Schiffen werden 
auch Ausstellungen von jungen 
oder bekannten Künstlern organi-
siert. Dabei werden oft Kunstver-
steigerungen durchgeführt. Das 
ist auf der Diadema noch nicht 
der Fall gewesen. Vielleicht wird 
dieses erst bei späteren Reisen 
angeboten. 
	 Bei unserer Jungfernfahrt wa-
ren etwa 190 Originale und 7.874 
Reproduktionen von bekannten 
und aufstrebenden italienischen 
Künstlern zum Thema „König-
lichkeit“ an Bord. Hauptinspira-
tionsquellen sind die zeitgenös-
sische europäisch-amerikanische 
Pop-Art-Kultur und die künstleri-
sche Tradition der italienischen 
Renaissance. Es waren schöne 
Bilder an Bord, die Seite zeigt 
nicht repräsentative Ausschnitte 
verschiedener Bilder.

Digitaldruck „Phantasie mit Blüten“ (Deck 5)

Titti Garelli, Regina di cuori 2014, Acryl und Blattgold auf  Holz

Pop Art 2014, Acrylmalerei (Kabinengemälde)

Kunst an Bord
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Pop-Art 2014,  Acrylmalerei (Deck 10)

Toni Zanussi, Città cosmogonica invisibile 2014, Mischtechnik auf Holz (Deck 1)

Mario Donizetti, Jesu 2014, Tempera auf Holz – Sammlung
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Neapel − oder auf italienisch Na-
poli − ist mit etwa einer Million 
Einwohnern die drittgrößte Stadt 
Italiens. Sie ist die Hauptstadt 
der Region Kampanien sowie der 
Provinz Neapel. Sie stellt das 
wirtschaftliche und kulturel-
le Zentrum Süditaliens dar. Die 
Region Kampanien/Neapel weist 
zwischen 3 und 4,5 Millionen Ein-
wohner auf.
	 In der Altstadt befinden sich 
zahlreiche historische Bauten 
und Kulturdenkmäler. 1995 wur-
de die gesamte innere Stadt von 
der UNESCO zum Weltkulturerbe 
erklärt. 	
	 Das Erscheinungsbild der 
Stadt ist heterogen, es gibt Vor-
städte mit riesigen Wohnkomple-
xen und weiten Flächen genauso 
wie die engen und stark frequen-
tierten Gassen der Altstadt.  In 
den Stadtteilen westlich des 
Zentrums leben konzentriert die 
Wohlhabenden. Im Gegensatz zu 
anderen europäischen Großstäd-
ten ist auch in den inneren Bezir-
ken und der Altstadt die Überbe-
völkerung und die Armut deutlich 
erkennbar. 
	 Die soziale Lage der Vorstäd-
te scheint sehr unterschiedlich. 
Es handelt sich teils um Arbei-
terviertel, teils um im Zuge des 
sozialen Wohnungsbaus entstan-

dene Satellitenstädte, teils aber 
auch um seltsam entwickelte 
„Stadtlandschaften“. Die dort 
bestehende schlechte Infrastruk-
tur und die überdurchschnitt-
lich hohe Arbeitslosigkeit in der 
Stadt ist der Nährboden für or-
ganisierte Kriminalität. Das in 
den Medien häufig dargestellte 
Neapelbild, das Armut, Verkehrs-
chaos und Schmutz, organisierte 
Kriminalität und Unproduktivität 
in den Vordergrund stellt scheint 
oftmals zu stimmen. Ein Prob-
lem scheint die Sprachbildung zu 
sein: viele Neapolitaner spre-
chen das stark vom Italienischen 
abweichende Neapolitanisch und 
schränken damit automatisch ih-
re Mobilität ein.
	 Das Stadtbild ist von Kleinun-
ternehmen geprägt. Zahllosen 
Geschäfte, Händler und Hand-
werksbetriebe dominieren. 2005 
registrierte die neapolitanische 
Handelskammer in der Provinz 
Neapel 264.956 Gesellschaften. 
Von diesen Unternehmen be-
schäftigten lediglich 52 mehr als 
200 Arbeitnehmer und 12 mehr 
als 500, wogegen 54 % der Un-
ternehmen weniger als 20 Be-
schäftigte hatten. Entsprechend 
hoch ist auch die Betriebsdichte: 
2010 gab es 108 Unternehmen 
pro 1000 Einwohner. Insgesamt 

ist die Wirtschaftskraft Neapels 
pro Kopf gesehen eher schwach. 
Im nationalen Vergleich beleg-
te Neapel nur den 92. Platz von 
landesweit insgesamt 103 Provin-
zen. Die Jugendarbeitslosigkeit 
ist ein Problem. Sie lag bei den 
15- bis 24-Jährigen im Jahr 2010 
mit 42,7 % weit über dem italie-
nischen Durchschnitt von 27,8 %. 
	 Durch seine Größe gehört Ne-
apel dennoch zu den wichtigsten 
Wirtschaftszentren Italiens.

Touristische Umgebung
Neben dem Vesuv wurden die im 
Jahr 79 von Lava und Asche ver-
schütteten und daher sehr gut 
erhaltenen Römerstädte Hercu-
laneum und vor allem Pompeji 
Zentren des Tourismus.
	 Etwa eine Autostunde südöst-
lich von Neapel liegt die Amalfi-
küste, die 1997 in das UNESCO-
Weltkulturerbe aufgenommen 
wurde. Die Haupteinnahmequelle 
dieser alten Kulturlandschaft ist 
der Tourismus. Zu den wichtigs-
ten Orten, die alle an den steilen 
Küsten liegen, zählen Amalfi, 
Praiano und Positano.
	 Wir besuchen bei dieser Reise 
die Altstadt Neapels, vor allem 
um die Kirchen und alten Paläs-
te anzuschauen und das Leben in 
der Stadt aufzunehmen.

Neapel
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Handelskammer Eingang zur Handelskammer

Leider typisch für bestimmte Viertel

Wohnen geht so ... ...oder so: bedrückende Lebenssituation
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In Neapel gibt es sechs Univer-
sitäten. Die älteste und größte 
ist die „Università degli Studi di 
Napoli Federico II“. Sie wurde 
1224 von Friedrich II. als dritte 
Universität Italiens nach Bologna 
und Padua gegründet. Von gro-
ßer Bedeutung sind die „Seconda 
Università degli Studi di Napoli“ 
(gegründet 1989) und die Uni-
versität „Neapel L’Orientale“, 
gegründet im Jahr 1732. Dies ist 
eine bedeutende europäische 
Studieneinrichtung für Philologie 
und Linguistik außereuropäischer 
Sprachen und Kulturen.
	 Weitere Hochschulen sind 
neueren Datums, ebenso die 
Theologische Hochschule und die 
Kunstakademie. Den Hochschulen 
geht es teilweise schlecht, die 
Gebäude sind sanierungsbedürf-
tig, die technische Ausstattung 

grenzwertig. So müssen an der 
Universitaro Orientale selbst Kir-
chen als Vorlesungs- und Arbeits-
raum herhalten, da es an Platz 
mangelt. Die Bilder unten zeigen 
die zweckentfremdete Basilika 
S. Giovanni. Aber die Studenten 
sind wie überall hoffnungsvoll 
und fleißig und arbeiten für eine 
bessere Zukunft ihres Landes.
	 Die „Biblioteca Nazionale di 
Napoli“ im Palazzo Reale ist eine 
staatliche öffentliche Bibliothek 
für Studenten und die Bevölke-
rung. Nach den bekannten Nati-
onalbibliotheken in Rom und Flo-
renz ist diese hier die drittgrößte 
Bücherei Italiens. Sie verfügt 
über einen Buchbestand von rund 
1.800.000 Exemplaren, außer-
dem über 19.000 Manuskripte, 
8.500 Zeitschriften, 4.500 Inku-
nabeln und 1.800 Papyri. 

Universitäten

Universitätsstraße

Sanierungsbedarf überall

Veranstaltung in der KircheLehrbetrieb in der KircheUniversitätskirche
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Universitario Orientale, Hochschule für für Philologie und Linguistik außereuropäischer Kulturen
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In Neapel gibt es hunderte gro-
ßer und kleiner Kirchen und viele 
Klöster. In den Straßen sind oft 
Vitrinen mit Heiligenbildern zu-
sehen. Die Bevölkerung ist arm, 
gilt aber als religiös. 

Duomo San Gennaro
Ein kirchliches Zentrum ist der 
„Duomo San Gennaro“ aus dem 
13. Jahrhundert. In seiner Ca-
pella del Tesoro di San Genna-
ro werden die Reliquien und 
das Blut des Stadtheiligen San 
Gennaro aufbewahrt, das wegen 
des so genannten Blutwunders 
zu einiger Bekanntheit gelang-
te. Wenn das Blut während der 
Zeremonie am 1. Mai jedes Jah-
res nicht flüssig wird, so heißt 
es, hat die Stadt Neapel ein Jahr 
lang Pech. Unter dem Dom kann 
man heute noch das Baptisterium 
einer älteren Kirche aus dem 5. 
Jahrhundert besichtigen.

Santa Chiara
Ein weiteres religiöses Zentrum 
ist der Kirchen- und Kloster-
komplex Santa Chiara. Er wurde 
im 14. Jahrhundert erbaut und 
beherbergt Königsgräber, einen 
bekannten Kreuzgang, ein Kla-
rissinnenchor und ein Museum. 
Santa Chiara wurde während des 
Zweiten Weltkriegs am 4. August 

1943 durch Angriffe von 400 US-
Bombern auf die Stadt komplett 
zerstört. Durch Spenden der Be-
völkerung von Neapel wurde die 
Kirche im ursprünglichen Stil der 
provenzalischen Gotik wieder 
aufgebaut.

Neapels Kirchen

Santa Chiara

Santa Chiara
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Deckenrosette

Dom von Neapel

Dom, Blick zum Ausgang Dom, Blick zum Altar
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Reiseroute

Mustertext

Sehenswertes

Mustertext

Costa Diadema
Neapel erscheint dem Touristen 
eine zwiespältige Stadt zu sein.

Reiterstandbild Vittorio Emanuele II
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Bildunterschrift

Bildunterschrift Bildunterschrift

Bildunterschrift Castel Sant‘Elmo über dem Hafen

3-D-Tiger (nur mit Anaglyphenbrille)
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Von La Spezia fahren wir mit 
dem Bus etwa eine Stunde nach 
Lucca. Dort angekommen, regnet 
es leicht. Der Regen wird uns den 
ganzen Ausflug hinweg begleiten.

Lucca
Lucca ist eine Stadt mit zahlrei-
chen Sehenswürdigkeiten und 
einem enormen kulturhistori-
schen Erbe, angefangen mit der 
Stadtmauer, die sie vollständig 
umschließt. Diese Mauer ist der 
Hauptgrund, dass die Stadt in die 
Weltkulturerbeliste der UNESCO 
empfohlen wird.
	 Die Stadtmauer und der erhalt 
vieler Traditionen charakterisie-
ren das mittelalterliche Lucca. In 
reizvoller Landschaft gelegen be-
eindruckt Lucca mit unzähligen 
Kirchen, gut erhaltenen Häusern 
und provinziellem Charme.
	 Umfassend renovierte mittel-
alterliche Bausubstanz ist durch-
dringt die alte Stadt. Auf den 
ersten Eindruck wirkt die Stadt 
zunächst fast museal, so ist sie 
es aber ganz und gar nicht. Im 
historischen Kern der Stadt leben 
und arbeiten etwa 30.000 Men-
schen.

Schönste Stadtmauer Italiens
Im Laufe der Jahre wurden die 
Grenzen der Stadtmauer von 

Lucca zweimal nach außen ver-
setzt. Die heutige Form der An-
lage mit ihrem mächtigen, von 
einer 12 m hohen Ziegelstein-
mauer eingefassten Wall stammt 
aus dem 17. Jahrhundert. Der 
Schutzwall, der mit seinen Mau-
ern und Befestigungen militäri-
schen Ursprung hatte ist heute 
ein einzigartiger, der Öffentlich-
keit zugänglicher Panoramaspa-
zieweg. Das grüne Gesicht mit 
den hohen Platanen wurde der 
Stadtmauer erst in neuerer Zeit 
verliehen. 
	 Heute trifft man sich unter 
den schönen Bäumen, wer mag 
kann auf der voll begehbaren 
Mauerallee gut vier Kilometer 
spazieren gehen.
	 Der Zugang zur Stadt geht 
nur durch eines der sieben alten 
Tore der Stadtmauer. Jedes Tor 
hat einen eigenen Namen: Porta 
Santa Maria (1592), Porta San 
Jacopo, Porta San Jacopo alla 
Tomba (1930), Porta Elisa (1811), 
Porta San Pietro (1565), Porta 
Sant’Anna oder Porta Vittorio 
Emanuele oder auch Buco  di 
Sant’Anna (1910), Porta San Do-
nato (1629).
	
Sehenswertes Lucca
In der Stadt ist der zentrale his-
torische Platz die Piazza San 

Michele, die dortigen herrliche 
Bauwerke sowie der von Stein-
eichen gekrönte Torre Guinigi als 
Wahrzeichen von Lucca.
	 Das historische Zentrum der 
Stadt, mit der charakteristi-
schen Architektur, den zahlrei-
chen antiken Kirchen (Lucca ist 
auch bekannt als die Stadt der 
100 Kirchen), den vielen Türmen, 
Glockentürmen und den beein-
druckenden Stadtpalästen aus 
der Renaissance, bewahrt noch 
heute ihr historisches Aussehen 
mit einem starken mittelalterli-
chen Charakter.

Feste von Lucca
In Lucca findet mit der La Lu-
minaria mit der Prozession des 
dunklen Volto Santo eines der er-
greifendsten religiösen Feste der 
Toskana statt. Mittelalterliche 
Traditionen stehen auch beim 
Wettkampf der Armbrustschüt-
zen, dem Palio della Balestra, im 
Mittelpunkt.

Wunderschöne Landschaft
In der Umgebung der Stadt fin-
det man schöne Wege, Landsitze 
und Ferienhäuser aus dem 16. bis 
20. Jahrhundert, die sich Adelige 
und reiche Kaufleute bauen lie-
ßen. Die meisten von ihnen sind 
von Parkanlagen umgeben. 

La Spezia und Lucca
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Torre Guinigi mit den Steineichen

Veranstaltungen

Stadtmauer mit Allee

Stadt-Tor
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Das Panoramabild unten zeigt 
die Piazza dell‘anfiteatro (Platz 
des Amphitheaters). Die Piaz-
za ist der Innenraum des frühe-
ren römischen Amphitheaters (III 
Jahrhundert n.Chr.). Die typische 
ovale Form ist noch vollständig 
vorhanden. Jedoch enspricht 
seine aktuelle Form nicht ei-
nem geschichtlichem Wachstum, 
sondern einer gezielten histo-
ristischen Neubebauung im 19. 
Jahrhundert nach den alten anti-
ken Vorlagen. Entsprechend dem 
alten römischen Grundriss wurde 

ein neuer Platz errichtet. Das 
Ergebnis dieses Bebauung kann 
heute besichtigt werden.
	 Die inneren Mauern des Plat-
zes sind jetzt teilweise für Ge-
schäfte genutzt. Beim Herumge-
hen um die Außenseite sieht man 
noch, welche Teile Originalteile 
des römischen Amphitheaters 
sind. Ein großer Teil ist allerdings 
auch hier von Geschäften und 
Lokalen bzw. Cafes verdeckt. Der 
Zugang zum Platz ist durch vier 
Tore möglich. Eines dieser Tore 
entspricht in seiner Höhe und 

Breite genau den alten römi-
schen Maßen.
	 Der Platz wird vom Frühjahr 
bis zum Herbst für den Wochen-
markt sowie für Theatervorstel-
lungen und Konzerte benutzt. 	
	 Das Ergebnis der Bebauung 
ist wunderschön: Die Häuser um 
den Platz sind unterschiedlich 
hoch in Bau und Etagen, haben 
alle eine zwischen cremweiß und 
dunkelgelb verputzte Fassade. 
Die Häuser sind wie ein Torten-
stück außen breiter und am Platz 
schmäler. 

Piazza dell‘anfiteatro

Piazza dell‘anfiteatro
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Eingang zum Piazza dell‘anfiteatro Piazza dell‘anfiteatro von oben
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Ridolfo Luigi Boccherini wurde 
am 19. Februar 1743 in Lucca ge-
boren und starb am 28. Mai 1805 
in Madrid. Er studierte ab seinem 
zehnten Lebensjahr in Rom, wo 
er vermutlich Schüler des be-
kannten Cellisten und Komponis-
ten Giovanni Battista Costanzi 
war. Bekannt wurde er als Kom-
ponist besonders von Kammer-

musikwerken. Außerdem war er 
einer der ersten großen Cello-
virtuosen seiner Zeit. Als solcher 
wird er auch in Lucca verehrt.
	 Puccini, Giacomo wurde am 
22. Dezember 1858 in Lucca in 
eine alte Musikerfamilie hinein-
geboren (*1858, † 1924 in Brüs-
sel). Er ist neben Giuseppe Verdi 
und Gioacchino Rossini einer der 

bedeutendsten und eigenwilligs-
ten Vertreter der italienischen 
Oper.
	 Die Stadt Lucca hat ihren be-
kanntsten Komponisten Denkmä-
ler gebaut, jeweils an dafür pas-
senden Orten: Oper, Musikschule 
und Puccini-Museum erscheinen 
jeweils die angemessene Örtlich-
keit zu sein. 
	 Jedes Jahr im Juli treffen 
sich weltbekannte Musiker und 
Sänger zum „Summerfestival“ 
auf den zahlreichen „Piazze“ in 
Lucca. Ein Musikvergnügen, das 
außerordentlich beeindruckend 
sein muss. 
	 Zum Lucca Summer Festival 
2015 (10. bis 26. Juni) musizie-
ren bekannte Künstler mit Top-
Bands: Elton John, Mark Knopfler, 
Robbie Williams sind zu hören. Es 
lohnt sich zu kommen, wir über-
legen noch!?
	 Als weiterer Höhepunkt gilt 
das große Winterfestival, das 
vom 28. Oktober bis 22. Dezem-
ber 2015 geht. Bekannte Sänger 
und Chöre wie Marianne Faith-
full, Fiorella Mannoia, David 
Crosby, der South Carolina Mass 
Choir und der Spirit of New Orle-
ans Gospel Choir treten auf. Den 
Abschluss bildet der New Orleans 
Gospel Choir mit einem Weih-
nachtskonzert am 22. Dezember,

Musik und Lucca

Boccherini-Denkmal, er wurde 1927 nach Lucca überführt
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Puccini-Denkmal vor Museum
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Carretto-Sarkophag

Fingerlabyrinth

Stadtimpressionen Lucca

San Michele
San Michele (St. Michael) auf 
dem Forum − dem alten römi-
schen Marktplatz der Stadt, ist 
die zweite bedeutende Kirche in 
Lucca nach dem Dom. Sie wur-
de ab 1143 unter der Leitung des 
Baumeisters Diotisalvi erbaut.
	 Die Außenverkleidung und die 
vordere Fassade wurden ab 1200 
für ein höher geplantes Mittel-
schiff gebaut, zu dem es dann 
aber aus finanziellen Gründen 
nicht kam − daher die überpro-
portionale Höhe der Fassade im 
Vergleich zum Kirchenschiff mit 
dem flachen Dach.
	 Das untere Geschoss von St. 
Michael ist genauso gestaltet wie 
bei den Kirchen in Pisa und dem 
Dom in Lucca. Die Bogenformen 
wurden mit einer „aufgeblende-
ten Bogenstellung“ direkt an die 
Mauer des Gebäude gesetzt.
	 In den Stockwerken darüber 
gibt es jetzt keine Aufblendung 
mehr, sondern eine gesondert vor 
die Kirchenwand gesetzte Deko-
rationsschicht − eine vorgesetzte 
Zwerggalerie. Die Zwerggalerie 
ist ursprünglich ein Zierelement 
der romanischen Baukunst. Es 
bezeichnet einen offenen Ar-
kadengang knapp unter dem 
Dachansatz eines Kirchengebäu-
des. Die Zwerggalerie ist in der 

mitteleuropäischen Architektur 
sehr schnell angenommen wor-
den. Vor allem in Deutschland, 
Nord- und Mittelitalien, aber 
nicht in Frankreich.
	 An den beiden Außenseiten 
des Langhauses entstand durch 
die Zwerggalerie bei San Miche-
le eine Neuerung in der toskani-
schen Architektur. 
	 Die Fassade zeigt eine reiche 
Gliederungsvielfalt in den Säu-
len, den Zwickelzonen und den 
Gesimsen. S. Michele in Luca ist 
eines der prächtigsten Beispiele 
dieser typisch toskanischen Bau-
form.

Dom „San Martino“
Am östlichen Ende der Piazza 
San Martino, direkt neben dem 
Bischofspalast, steht die Kathe-
drale San Martino. Dieses Meis-
terwerk der Pisaner Romanik 
besticht mit einer reich dekorier-
ten Fassade. Über einem dreibö-
gigen Säulenvorbau erhebt sich 
eine dreistufige Galerie, deren 
unzählige Arkaden mit steinernen 
Ranken, fantastischen Tierköpfen 
und geometrischen Figuren de-
koriert sind. Die exquisite Bild-
hauerei in rotem, weißem und 
grünen Marmor wird im Inneren 
der Kathedrale San Martino fort-
gesetzt.

Im Innenraum ist vor allem der 
Sarkophag der Ilaria del Car-
retto von Jacopo della Quercia 
(1374–1438) aus der Zeit um 1406 
erwähnenswert. Im Eingangsbe-
reich der westlichen Vorhalle ist 
ein senkrecht in die Wand ge-
meisseltes Flachrelief zu sehen, 
ein so Fingerlabyrinth aus dem 
12. oder 13. Jahrhundert.
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San Michele – Innenraum Dom „San Martino“

San Michele
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Matteo Civitali - Maler, Bildhauer, Militäringenieur, aktiv am Dom Design oder Kunst
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Weihnachtliches Schaufenster Rathaus

Gibel San Frediano Abendstimmung im Regen

Forum - der alte römische Marktplatz
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öffnet wurde, allerdings müssen 
die Passagiere noch auf militäri-
schem Gebiet das Schiff verlas-
sen – so auch wir.
	 Von besonderer Bedeutung ist 
in den letzten Jahren der Touris-
mus für die Stadt geworden. Von 
diesem profitiert nicht nur die 
Riviera mit den vielbesuchten 
Cinque Terre, sondern auch das 
Hinterland, und hier insbesonde-
re das Val di Vara und die ver-
schiedenen Städte der Toskana, 
die von hier relativ schnell mit 
Bahn und Bus zu erreichen sind.

La Spezia

La Spezia liegt auf einem en-
gen Landstreifen, den im Norden 
und Westen Berge und im Süden 
das Meer begrenzen. Eine Fol-
ge davon ist, dass eine größere 
Anzahl von Stadtvierteln auf den 
umliegenden Hügeln entstan-
den ist und die urbane Struktur 
daher relativ unregelmäßig ist. 
Um dem Stadtkern die Expansion 
in östlicher Richtung zu ermögli-
chen, wurde in den 1930er Jah-
ren sogar der Hügel „Colle dei 
Cappuccini“ abgetragen. An des-
sen Stelle befindet sich heute die 
Piazza Europa. Die Entwicklung 
in Richtung Westen verhindert 
das Marinearsenal.
	 Das Marinearsenal war bis 
in die neueste Zeit unter tech-
nischen Gesichtspunkten der 
wichtigste Stützpunkt der ita-
lienischen Marine. Kriegsschif-
fe werden im Arsenal schon seit 
langer Zeit nicht mehr gebaut. 
Heute stehen Wartungsarbei-
ten und Modernisierungen von 
Kriegsschiffen im Mittelpunkt. 
	 Im Arsenal sind noch etwa 
2.100 Soldaten und Zivilbeschäf-
tigte tätig. Das Arsenal erstreckt 
sich auf einer Fläche von 165 
Hektar und ist vollständig von ei-
ner mehrere Meter hohen Mauer 
umgeben. Wir fahren beim Ver-
lassen des Hafens an dieser Mau-

er entlang und auch irgendwann 
hindurch.
	 In den letzten Jahren hat sich 
der operative Schwerpunkt der 
italienischen Marine immer mehr 
von La Spezia weg nach Tarent 
(Apulien, Süditalien im Ionischen 
Meer) verlagert. Das Arsenal und 
der Marinestützpunkt sollen mit-
tel- bis langfristig für die Marine 
aufgegeben und für zivile Nut-
zungen umgestaltet werden.
	 Ein erster Anfang ist gemacht, 
indem für Kreuzfahrtschiffe ein 
Anleger (siehe roter Kreis) er-

Hafen La Spezia im Überblick (Rot = Ziviler Hafen)
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Autofahrt nach Lucca mit Nebel und Regen
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Reiseroute

Mustertext

Sehenswertes

Mustertext

Costa Diadema

Rostvorbeugung durch Maler: gilt auch bei einem neuen Schiff Kurz vor dem Ablegen

Container für das Schiff
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Costa Diadema im Hafen von Marsaille
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Brücken Alpensüdseite Alpennordseite

es war kaum Verkehr, die Fahrt 
war angenehm und konnte wirk-
lich bei einem Glas Sekt, Tee 
oder Kaffe genossen werden.
	 Zwischenhalte wurden im-
mer wieder eingelegt, um Kaffee 
oder Tee aus dem Kofferraum 
zu holen, Brot einzukaufen − in 
der Raststätte Heidiland hat der 
Laib Brot tatsächlich 19 Schwei-
zer Franken gekostet. Die Fahrt 
verlief entspannt und wir kamen 
wie geplant in Rottweil, Balin-
gen, Tübingen, Reutlingen oder 
Stuttgart an.
	 Die Reise hat sich insgesamt 
gelohnt, wir hatten tolle Eindrü-
cke in vielen Städten, wir genos-
sen den Service des Schiffes, das 
traumhafte Sommerwetter am 
Mittelmeer, aber auch den für 
uns schönen Wintereinbruch in 
den Schweizer Alpen. 

tung Alpen und dem großen St. 
Bernhardino-Pass kamen, um so 
besser wurde das Wetter. 
	 Die großen Niederschläge, die 
in den Tagen zuvor auf Oberitali-
en niedergegangen waren ha-
ben die Poebene in eine bizzar-
re Wasserlandschaft verändert. 
Bäche und Flüsse waren überall 
über die Ufer getreten und eine 
Spur der Verwüstung hinterlas-
sen. Nach dem Comer See wurde 
das Wetter dann zusehens besser 
und die Alpen zeigten schönes 
Winterwetter. Die Niederschlä-
ge, die Oberitalien als Regen für 
Hochwasser sorgten sind ab ei-
ner Höhe von etwa 1400 bis 1500 
Meter als Schnee niedergegan-
gen. Dadurch erlebten wir eine 
wunderbare Winterlandschaft vor 
und nach dem Berhardinotunnel. 
Die Straßen waren alle geräumt, 

Die Abfahrt vom Schiff mit dem 
Bus gestaltete sich etwas schwie-
rig – der Bus hatte zwar ei-
ne tolle Küche, aber zu wenig 
Sitzplätze. Die Seniorchefin der 
Firma Hauser löste das Problem 
elegant, indem Sie auf dem Bei-
fahrersitz Platz genommen hat. 
Frau „Hauser“ war Chefin, Rei-
seleiterin, Köchin, Bedienung, 
gute Laune Fee und Chorleiterin. 
Bewundernswert was diese Frau 
auf dieser wirklich grandiosen 
Fahrt durch die Alpen geleistet 
hat. Bewundernswert auch die 
Ruhe und Gelassenheit des Bus-
fahrers − wie er mit seiner quirr-
ligen Chefin umgegangen ist war 
große Klasse. Und das trotz eini-
ger seltsamer Mitreisenden ohne 
wirklich gutes Benehmen.
	 Die Abfahrt am Morgen war 
eingetrübt. Je näher wir Rich-

Heimreise mit dem Hauser-Bus
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Freier Bernhardino-Pass

Kirche im ersten Schnee Bernhardino-Tunnel

Fahrt in winterliche Regionen
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